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Rtueubmg, Donnerstag, den5. Juni 1924 82. Jahrgang
Deutschland.

München, 4. Juni . Die drei Deutschdemokaten und die
beiden Zentrumsabgeordneten haben sich zu einem Block rm
bayerischen Landtag zusammengeschlossen, so daß also die
fünf nunmehr eine Fraktion bilden und einen Vertreter in
die Ausschüsse schicken können. Die neue Fraktion heißt „Freie
Vereinigung ".

Berlin, 3. Juni . In der heutigen Sitzung im Prozeß
Thormann -Granül wies der Vertreter des Reichskommissars
für öffentliche Ordnung , Oberregierungsrat Mühleisen, die
gestrigen Ausführungen des Regierungsdirektors Weiß von
der Berliner politischen Polizei zurück und betonte, er emp¬
fand das Verhalten Tettenborns als richtig. Im Gegensatz
zu Weiß sei er der Auffassung, daß die zuständigen Stellen
bei ähnlichen Plänen feststellen müssen, wer ihre Träger sind,
da sonst das Uebel an der Wurzel weiter fresse. Bei Erörte¬
rung der Frage der Verteidigung der Zeugen Tettenborn
und Köpke bemerkte der Generalstaatsanwalt , daß außer den
beiden genannten auch 4 andere Zeigen noch nicht Vereidigt
sind. Die Geschworenen hätten die Schuldfrage bei Thormann
und Grandl zu unterscheiden; aber man müsse doch auch
sämtlichen anderen Spuren nachgehen, da man sonst mit Recht
der Justiz Schwäche vorwerfen könne. Grandl und Thor¬
mann hätten die Tat ausführen wollen, während Tettenborn
und Köpke, deren Aussagen durchaus glaubwürdig seien, die
beiden ersten täuschen wollten. Es sei anzunehmen, daß mit
Rücksicht auf die Wahlen die Mitglieder der Deutschvölkischen
Freiheitspartei bestrebt waren, das Attentat auf Seeckt zu
verhüten, welches sonst ihrer Partei zugeschoben worden wäre.

Berlin, 4. Juni . Wie im „Berliner Tageblatt" berichtet
wird, haben Präsident und Vorstand des Reichsverbands der
deutschen Industriellen die Geschäftsführung beauftragt , allen
denjenigen Mitgliedern , die vor ein Paar Wochen an der mit
so viel Aplomb inszenierten Jndustriellen -Vereinigung teil¬
genommen haben, liahezulegen, sich schleunigst zu entscheiden,
ob sie in Zukunft dem Reichsverband oder dem Jndustri-
ellenverband angehören wollen. — Wie die „Germania " be¬
richtet, ist der päpstliche Legat, Monsignore Testa, wiederum
im Saargebiet eingetroffen. — Die gestrige Sitzung des Ber¬
liner Stadtparlaments , in der sich der neue Bürgermeister Dr.
Scholz vorstellte, endete mit einem ohrenbetäubenden Skan¬
dal, in dessen Ausübung Sozialdemokratie und Kommunisten
sich teilten. Der Skandal war Wohl die Quittung dafür, daß
der Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung den sozial¬
demokratischen Stadtschulrat Panlsen abzubanen vorgeschlagen
hatte. Der Lärm wurde so groß, daß die Sitzung abgebrochen
werden mußte. — Der Kommunist Bozenhard , der den deutsch¬
russischen Konflikt veranlaßt «, wur.de von den Sowsetbehör-
den als Polizeispitzel und Provokateur bezeichnet und wegen
„unwürdigen Benehmens" aus dem Dienst der Sowjetvertre¬
tung ausgeschlossen. Deutsche Kommunisten sowohl, als auch
ein Teil der Beamten >der sowjetrussischenHandelsvertretung
haben nun die Ehrenrettung Bozenhards beschlossen und einen
Protest zu seinen Gunsten nach Moskau gerichtet.

Eröffnungssitzungdes bayerischen Landtags.
München, 3. Juni . Die überfüllten Tribünen deuten auf

einen großen Tag . Dichtes Gedränge. Es sitzt und steht Alt
und Jung mit gespanntester Erwartung . Der Führer der
Sozialdemokraten Auer betritt als erster der Abgeordneten
den Saal , während der Abgeordnete Steiniger (Bayerische
Volkspartei) den kurnlischen Stuhl einnimnft, um als ältester
Abgeordneter idas Präsidium zu übernehmen. Auch die Di¬
plomatenloge füllt sich. Man bemerkt vor allem den Preu¬
ßischen Gesandten Dr . Denk. Es schlägt vier Uhr . Langsam
ziehen die alten und neuen Volksvertreter in den Saal . 75
altbekannte Gesichter, 54 neue noch unbekannte Physiogno¬
mien. Die Bayerische Volkspartei nimmt auf der äußersten
Rechten ihren Platz ein, daran schließt sich die Vereinigte
Nationale Rechte, anschließend Deutsche Volkspartei und Iia-
tionalliberale Landespartei . Die Mitte nehmen die Völkischen
ein, dann folgt die Freie Vereinigung , bestehend aus drei
Demokraten, zwei Zentrumsabgeordneten und dem Vertreter
der Beamtengruppe Kratofiel. Hinter ihnen der Bauernbund
und links davon die Sozialdemokraten. Diese Sitzordnung ist
noch nicht endgültig. Das Hans ist fast vollzählig. Nur die
Kommunisten fehlen. Der Alterspräsident wartet . Es ist
zehn Minuten nach vier Uhr , da erscheinen 7 Kommunisten
im Gänsemarsch. Vor der Rednertribüne halten sie und brin¬
gen ein Hoch auf die kommunistische Internationale aus . Die
Unruhe , die entstanden ist, wird Lurch die Glocke des Präsi¬
denten unterdrückt. Der vorher allein erschienene kommuni¬
stische Abgeordnete Aenderl, der diese Demonstration nicht bil¬
ligt , verließ ostentativ den Saal . Die zweistündige Sitzung,
deren Tagesordnung mit der Wahl des Präsidenten und .des
Büros erschöpft war , verlief nun ohne das große Ereignis,
das viele gefürchtet oder erhofft hatten . Trotzdem aber läßt
das beschämende Benehmen der neuen kommunistischenAbge¬
ordneten während der ganzen Dauer der Sitzung für >den
Verlaus der Landtagssession nichts Gutes erwarten.

Die Regierung Marx bleibt.
Berlin, 3. Juni . (Amtlich.) Der Reichspräsident hat Len

bisherigen Reichskanzler Dr . Marx in diesem seinem Amt
und auf Vorschlag des Reichskanzlers auch die bisherigen
Reichsminister in ihren Aemtern neu bestätigt. Das wieüer-
ernannte Kabinett Marx wird sich heute nachmittag 5 Uhr
dem Reichstag vorstellen. Die Deutschnationalen nehmen in
einer parteioffiziösen Erklärung Kampfstellung gegen das Ka¬
binett Marx ein.

Preffestiunnen zur Regierungsbildung.
Die „Voss. Ztg ." stellt die Frage : Hätte man sich diese

achttägige Regierungskrise mit ihren politischen Peinlichkeiten,

ihren Irrungen und Wirrungen nicht lieber sparen sollen? —
Das „B. T." urteilt : Die Mittelparteien haben, indem sie
entschlossen die Interessen der ganzen Nation über die par¬
teipolitischen Zwisteleien und Winkelzüge der Deutschnatio¬
nalen stellten, in diesem Augenblick geradezu eine nationale
Tat vollbracht. — Die „Börsenzeitung " schreibt in ihrem
„Ein Provisorium " überschriebenen Artikel, daß die Gefahr,
Äst dem Reiche immer drohe dazu beitragen müsse, die ge¬
meinsame Kampffront der bürgerlichen Parteien einschließ¬
lich der Deutschnationalen herzustellen. — Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Wir können nur auf das Hinweisen, was wir schon
angekündigt haben, nämlich auf die schwerste Opposition ge¬
gen eine Regierung , deren Schicksal im Interesse der großen
schwebenden innen- und außenpolitischen Fragen möglichst
schnell besiegelt sein muß. Das Theater ist zu Ende. Die Ku¬
lissenschieber mögen befriedigt sein. Der Ernst beginnt.

Der Rerchshaushaltfür 1924.
Berlin, 4. Juni . Der Reichsrat erledigte am Dienstag

neben anderen kleineren Vorlagen den Reichshaushalt für
1924. Der Reichshaushalt erscheint nach dem Bericht des
Regiernngsvertreters in völlig veränderter Gestalt. Der Mil¬
lionenschleier ist zerrissen. Die Ausstellung des Haushalts¬
planes nach Goldmark mutzte mit dem Ziel geschehen, das
Gleichgewicht im Haushalt herzustellen. Nach Ausscheidung
der Reichspost und der Reichseisenbahn aus dem Reichshaus¬
haltsplan erscheinen auf der Ausgabenseite der allgemeinen
Reichsverwaltung nur noch die Gehälter des Reichspost- und
Reichsverkehrsministers, auf der Einrmhmenseite etwaige
Rein -Uebers chüsse beider Unternehmungen , die zur Reichs¬
kasse abgeliefert werden. Die Zuschüsse für beide Verwal¬
tungen sind fortgefallen. Der Weamtenabbau soll zu Ende
geführt werden und, so bemerkt der Referent, cs ist zu bedau¬
ern, daß Anträge , die im neuen Reichstag bereits eingebracht
sind, der Reichsregierung hierbei in den Arm fallen wollen.
Vom 1. Oktober 1923 bis 1. April 1924 sind insgesamt 434 567
Beamte, darunter 7207 der allgemeinen Reichsberwaltung,
80197 Angestellte, darunter 24359 der allgemeinen Reichsver¬
waltung und 232134 Arbeiter, darunter 13 4o1 auf dem Ge¬
biet der allgemeinen Reichsberwaltung, insgesamt 399 838
Köpfe oder 24,9 Prozent entlassen worden. Die erzielten Er¬
sparnisse betragen 421 Millionen Mark (58 Millionen bei der
allgemeinen Reichsverwaltung). Im Laufe des Rechnungs¬
jahres sollen bei der allgemeinen Reichsverwaltung noch wei¬
tere 1428 Beamte fortfallen. Zahlreiche Behörden sind nach
Auflösung des Reichsschatzministeriumsaus dem Haushalts¬
plan weiter verschwunden. Unter dem Zwang der Verhält¬
nisse haben die Mittel Förderung von Wissenschaft und Kunst
nur äußerst spärlich bemessen werden können. Die Ausga¬
ben des außerordentlichen Haushalts sind auf das äußerste
eingeschränkt worden. Das Ziel, den ordentlichen Haushalt
der allgemeinen Reichsberwaltung ins Gleichgewicht zu brin¬
gen, ist erreicht. Er weist sogar einen Ueberschuß auf, der
dazu dienen muß, die durch Einnahmen nicht gedeckten Aus¬
gaben des außerordentlichen Haushalts zu bestreiten und ei¬
nen Teil der Ausgaben des Haushalts zur Durchführung des
Friedensvertrages zu decken. Bei dem Etat zur Durchführung
des Friedensvcrtrages bleibt ein ungedeckter Fehlbetrag von
469,7 Millionen Mark. Der Reichshaushaltsplan schließt in
Einnahmen und Ausgaben mit 6 Milliarden Mark ab. Der
ordentliche Haushalt der allgemeinen Reichsverwaltung weist
an Einnahmen 5,3 Milliarden Mark auf . Aus Steuern wer¬
den erwartet 4,1 Milliarden , darunter Es der Einkommens¬
steuer 1,3 Milliarden , der Umsatzsteuer 1,4 Milliarden , der
Vermögenssteuer 376 Millionen , aus der Beförderungssteuer
230 Millionen , aus Zöllen und Verbrauchssteuern sollen 1,09
Milliarden anfkommen, darunter Es Zöllen 160 Millionen,
aus der Tabaksteuer 360 Millionen , aus der Zuckersteuer 231
Millionen , Es der Biersteuer 126 Millionen und aus dem
Branntweinmonopol 140 Millionen . Die Steuerüberweisun¬
gen an die Länder find mit 1,8 Milliarden Mark eingesetzt.
Dem Einnahmebetrag von SP Milliavden Mark stehen ge¬
genüber die Ausgaben in Höhe von 5,1 Milliarden Mark und
einmalige Ausgaben in Höhe von 239,1 Millionen Mark . Der
außerordentliche Etat der allgemeinen Rcichsverwaltung zeigt
einen Ausgäbenbedarf von 733 Millionen . An Einnahmen
stehen ihm gegenüber 252,5 Millionen und der Zuschuß des
ordentlichen Haushalts von 10,7 Millionen , insgesamt also
263.2 Millionen Mark . Der Haushalt für die Ausführung
des Friedensvertrags weift an Ausgaben im Ordinarium 461,6
Millionen , im Extra -Ordinarium 179,9 Millionen , insgesamt
641,5 Millionen Mark auf. An Einnahmen stehen dem gegen¬
über im ordentlichen Etat 20 000 Mark und im außerordent¬
lichen Etat 1,5 Millionen Mark , so daß sich ein Zuschutzbedarf
von 640 Millionen Mark ergibt . Hiervon können 170,2 Mil¬
lionen aus dem Ueberschuß des Haushalts der allgemeinen
Reichsverwaltung gedeckt werden, so daß ein Fehlbetrag von
469,7 Millionen übrig bleibt. Auf Reparationskonto werden
uns insgesamt nur 72 Millionen Mark gutgeschrieben. Es
bleiben 569,5 Millionen Mark, die der Abdeckung unserer Re¬
parationsschuld nicht zugute kommen. Der Referent nimmt
an , daß, obwohl an keiner Stelle des Sachverständigengutach¬
tens hierüber etwas gesagt ist, die ganzen von Deutschland zu
leistenden Zahlungen im Sinne >des Gutachtens auch auf Re¬
parationskonto gutgeschrieben sind, insbesonderen die soge¬
nannten inneren Besatzungskosten. Allein für den Unterhalt
der Besatzungstruppen, die sich jetzt auf 299 999 Mann be¬
laufen, find seit dem Waffenstillstand bis Ende Dezember 1923
5.2 Milliarden Goldmark aufgebracht. An Ausgaben sind für
1924 veranschlagt für die Reparationskommission 7,5 Millio¬
nen, für die interalliierte Rheinlandkommission 33,3 Millionen,
für die interalliierten Ueberwachungsausschüsse für Landheer
und Seemacht 19,2 Millionen. Diese Ausschüsse bestehen jetzt
aus 222 Offiziere, 889 Mannschaften und 814 Köpfen deutschen

Personals. Ihnen stehen 191 Personenkraftwagenzur Ver¬
fügung, die allein eine« Kostenaufwand von über 2 Millionen
Mark verursachen. Für den Unterhalt der Besatzungstrup¬
pen haben 166,3 Millionen , für BE und Instandhaltung von
Kasernen usw. 80P Millionen , für Besatzungskostenim Sank-
tions - ubnd Ruhrgebiet , soweit deren Uebernähme unerläßlich
ist, 53,1 Millionen aufgebracht werden müssen. Die sinnlose
und im Widerspruch mit dem Versailler Vertrag stehende An¬
ordnung , daß wir die Herstellung von Munition und Kriegs¬
material in alten erprobten Fabrikaten haben abgeben, die
Fabrikation nicht eingerichtete Fabriken mit der Herstellung
haben betrauen müssen, verursachte wieder eine Ausgabe von
14,4 Millionen.

AUSlaNd-
Brüssel, 4. Juni . Die belgischen Truppen im Ruhrgebiet

werden durch die 7. belgische Division abgelöst unter dem
Kommando des Generals Borremans.

Rom, 4. Juni . Wie die römischen Blätter über die Un¬
ruhen in Albanien weiter melden, hat die albanische Natio¬
nalversammlung nunmehr die Demission des Kabinetts ange¬
nommen und Brioni mit der Neubildung der Regierung be¬
auftragt . Von den 103 Mitgliedern waren nur 53 anwesend,
welche dem neuen Kabinett ihr Vertrauen anssprachen. Bri¬
oni will mit den meuternden Truppen Frieden schließen und
die Grenzfragen mit Südslavien so rasch wie möglich regeln.
Nach Privatmeldungen haben die meuternden Truppen nach
Kämpfen Tirana besetzt.

Herriots Stellung zum neuen Kabinett.
Paris , 3. Juni . Zu den Ausführungen Heriots in sei¬

nem Briese an Leon Blum , daß die Ruhrräumung erst nach
Sicherstellung der im Dawesbericht vorgesehenen Garantien
erfolgen könne, erklären verschiedene Abgeordnete der Linken
mit großer Bestimmtheft, der Linksblock beabsichtige natürlich
gar nicht eine Einflußnahme Es die innere Politik Deutsch¬
lands zu versuchen, und glaube auch nicht, daß er einen sol¬
chen Einfluß gewinnen könnte. Die innerpolitischen Entschei¬
dungen müsse das deutsche Volk ganz allein nach seinem eige¬
nen Ermessen treffen. Nachdem aber Macdonald im Unter¬
haus auf eine Anfrage , ob die englische Regierung in Berlin
wogen der Kandidatur Tirpitz und so weiter tatsächlich einen
Wink erteilt habe, eine sehr eindeutige Antwort gegeben
habe, glaube auch der Linksblock Es seinem ganz einstimmig
festliegenden Entschluß keinen Hehl machen zu brauchen. Die¬
ser Entschluß gehe dahin, daß einer .deutschen Regierung , in
der auch die Deutschnationalen vertreten sind, keinerlei entge¬
genkommendeZugeständnisse, weder in der Form noch in der
Sache gemacht werden könnten. Mit einer deutschen Regie¬
rung dagegen, die sich nur aus sozusagen demokratischen Par¬
teien, also den Mittelparteien zusammensetzt, werde sich Frank¬
reich in einer viel kürzeren Zeit arrangieren als man in Ber¬
lin vielleicht annehme. Es würde genügen, wenn unter einem
solchen Kabinett der Reichstag die Annahme des Dawes-Be-
richts beschließe, damit die von Herriot in dem Briefe an Blum
erwähnten Garantien als gegeben betrachtet würden und die
Liquidation der Ruhrfrage sogleich in Angriff genommen
werde. Zur Begründung dieses Beschlusses erklärt der Links¬
block, daß er einerseits gegen die Nationalen mißtrauisch blei¬
ben müsse, da sie sich selbst immer wieder für den Revanchege¬
danken erklärt haben, und daß er andererseits, so viel an ihm
liege, die deutsche Demokratie stärken wolle, weil die Lage
Europas nur dann eine Gesundung erfahren kann, wenn die
europäischen Demokraten aufrichtig Zusammenhalten. — Man
wird abwarten müssen, wie sich jetzt nach Wiedereinsetzung
des alten Kabinetts Marx diese Theorien des Linksblockes in
der Praxis ausnehmen werden.

Poincares Hetzarbeit.
Paris , 4. Juni . Poincare erschien gestern nachmittag im

Senat und nahm an der Beratung der sogenannten Links¬
republikanischen Gruppe teil, die sich zugunsten des Präsiden¬
ten Millerand aussprach. Der frühere Ministerpräsident
sagte, daß er den Kampf gegen die Mehrheit unerbittlich füh¬
ren werde, denn das Kartell bereite die Räumung des Ruhr¬
gebietes vor und wolle die Sicherheitsfrage mit Hilfe des
Völkerbundes lösen ohne zu bedenken, daß der Völkerbund eine
hilflose Organisation sei. Er las seinen Freunden den Dank¬
brief des in den Wahlen geschlagenen früheren Kriegsmini¬
sters Lefevre an seine Wähler vor. In diesem Briefe heißt
es : „Deutschland bereitet den Krieg gegen uns vor. Mit die¬
sen Leuten kann man nicht in Freundschaft leben. Man muß
sie durch Gewalt bezwingen Eine Regierung , die das Ruhr¬
gebiet freigibt, erleichtert den Deutschen den Revanchekrieg."
Poincare erklärte, daß er mit seinem Wort und seiner Fe¬
der die Regierung bekämpfen werde.

Todesurteil für Wirsschaftsspionage.
Im Gonvernementsgericht in Omsk, Sibirien , wurde, wie

der „Ost-Expreß" meldet, dieser Tage der Prozeß gegen den
Ingenieur Jakobsohn zu Ende geführt, welcher der „wirt¬
schaftlichen Spionage " angeklagt war . Er hatte als Admini¬
strator des verstaatlichten Kupferbergwerks in Atbassar daS
Werk zu verwalten und hatte den jetzt im Auslande lebenden
ehemaligen Besitzern der Gruben Berichte über den Zustand
ihres einstigen Besitzes zukommen lassen. Jakobsohn wurde
zum Tode verurteilt , doch ist es wahrscheinlich, daß dieses Ur¬
teil, wie in einigen ähnlichen Fällen schon geschehen, in eine
langjährige Gefängnisstrafe abgemildert werden wird.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitzung am 3. Juni .) Die

Ortsfürsorgebehörde — frühere Ortsarmcnbehörde — erledigte
zunächst eine Anzahl Für sorge fachen.  Die weiteren



Bauarbeiten an dem geblauten Neubau auf der großenWiese konnten noch nicht vergeben Werden, Weil hinsichtlichder Finanzierung des Baues neben den sonstigen Bauarbei-ten der Stadt Schwierigkeiten aufgetreten sind, welche erstbehoben werden müssen. Der Gemeinderat ermächtigt denBauausschuß, zum geeigneten Zeitpunkt die weiteren Arbeiteneinzuleiten. Auf eine Einsprache der Firma Waldbauer we¬gen befürchteter Gefährdung ihrer Kanalmauer durch den Baudes Kriegerdenkmals und auf Einsprachen der Firma Hau¬eisen und Sohn und der Oberpostdirektion gegen den Bebau¬ungsplan der großen Wiese faßt der Gemeinderat seiner Auf¬fassung entsprechende Beschlüsse. Die Rechnungssachenwaren durch den bestellten Ausschuß vorbereitet und rascherledigt.
Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer Angele¬genheiten beraten. Außerhalb der Tagesordnung wurde ausder Mitte des Gemeinderats angeregt, ob es nicht möglich sei,die Kehrichtabfuhr  Samstags , wie vor dem Krieg, wie¬der einzuführen. Der Vorsitzende sagt zu, den Versuch ma¬chen zu wollen, wenn es gelingt, ein Fuhrwerk zu annehm¬baren Preisen zu erhalten nnd die nötige Anzahl Teilnehmeraufzubringen . Schluß der Sitzung 9)4 Uhr . K.Pfinzweiler, 2. Juni . Letzten Sonntag beging der Ge¬sangverein Germania „Spessart"  sein tojährigesJubiläum,  verbunden mit Gesangs-Wettstreit. Die Lei¬tung desselben lag in Händen bester Fachleute, die in ihrerSache korrekt und mannhaft handelten und somit mancherVerein, der sonst nicht leicht auf seine in Ehren verdienteRechnung kommt, sich sagen konnte, heute haben wir unserennur durch „Singen " wohlverdienten Preis erhalten . Der Ge¬sangverein Eintracht Pfinzweiler weilte auch dort als Gastund konnte mit dem Preischor „Der Rheinglaube " mit schö¬nem Punktvorsprung (19 Punkte) den la -Preis in der Son¬derklasse mit nach Haufe nehmen (zweitbeste Leistung vom gan¬zen Sängerfest), was aber nur alles dem unermüdlichen Di¬rigenten Ernst Höll zu danken ist, welcher an demselben Tagmit dem Gesangverein Ittersbach in den 2. Landklaffe denIb-Preis errang . Wir wünschen beiden Vereinen Blühen undGedeihen für die Zukunft.

Stuttgart , 3. Juni . (Preisbewegung ^ Die Preise fürGetreide, Mehl , Heu und Stroh haben sich an der Landes¬produktenbörse seit Dezember v. Js , also seit Stabilisierungunserer Währung , bis zur Mitte Mai wie folgt entwickelt:Weizen von 20,91 auf 17,25, Gerste 17,16 aus 17,12, Haber 11,60auf 13,50, Weizenmehl 35,07 auf 28,81, Brotmehl 31,44 auf25,81, Kleie 7P3 auf 9F0, Kleeheu 9,75 auf 8,62, Wiesenheu7,56 auf 7,81, Stroh 6,01 auf 4,75. Der Preis für Brot undzwar für 1 Kilogramm Weißbrot beträgt seit 25. Januar 40Pfennig , Schwarz- oder Roggenbrot seit 20. März 30 Pfen¬nig. Indessen ist der Preis für Weizenmehl in der gleichenZeit um 9,1 Prozent , für Brotmehl um 3,6 Prozent herunter¬gegangen. Demnach wäre es an der Zeit, daß das Weißbrotbilliger würde. Weiter sind seit Dezember 23 bis Mitte Maifolgende Aenderungen in den Kleinverkaufspreisen Stuttgartseingetreten : 1 Liter Milch von 34 auf 36 Pfennig , 1 PfundSüßbutter von 3 Mark auf 2,40 Mark (im Februar 2 Mark );ein Pfund Schweizerkäse von 2,40 auf 1,80 Mark und einPfund Limburger Käse von 1P0 Mark auf 90 Pfennig . DiePreissenkung in Butter berechtigt zu der Hoffnung, daß derPreis für Milch nnd Milcherzeugniffe keine weitere Steige¬rung erfahren wird.
Gmünd , 4. Juni . (Beilegung des Rathausstreites .) Derdurch beleidigende Aeußerungen hervorgerufene Rathausstreitist dank der Vermittlung des Oberbürgermeisters Lüllig durchAbgabe entsprechender Erklärungen der in Frage stehendenGemeinderatsmitglieder beigelegt worden.
Nürtingen, 4. Juni . (Selbstmord.) Der frühere Kauf¬mann Karl Birkmaier hat in Abwesenheit seiner Frau , diebei ihren Verwandten in Eningen u . A. weilte, durch Gas¬vergiftung seinem Leben ein Ende gemacht. „Ich Lin ver¬reist" — stand an seiner Haustüre — „in eine andere Welt,wo keine finanziellen Nöte und Sorgen uns mehr drücken."Betzingen OA. Reutlingen, 4. Juni . (Eine Mahnung zurVorsicht,) Die Fabrikarbeitersehefrau Pregenzer nahm ihr4 Jahre altes Töchterchen mit auf das Feld. Bald daraufwurde es dem Kinde unwohl . Es bekam heftige Leibschmer-zen. Tags darauf starb das Kind unter Erscheinung vonVergiftungen . Das Kind soll Habermauchen von einem Ackeroder einer Wiese, die mit Kunstdünger gedüngt war , gegessenhaben.
Ulm, 3. Juni . (Ein verlorener Prozeß.) Für die Käu¬fer städtischer Grundstücke mit Bauverpflichtung ist von In¬teresse, daß der erste der von «der Stadt angestrengten Muster¬prozesse nun vom Oberlandesgericht Stuttgart entschiedenwurde. Die Klage der Stadt wurde im Gegensatz zur erstenInstanz abgewiesen und die in besonderem Fall verlangteVertragsstrafe nicht für begründet angesehen.Ulm, 4. Juni . (Abtreibung.) Wegen Abtreibung standenein verheirateter Bauer von der Münsinger Alb, seine Ehe¬frau , deren Schwester und ein Stuttgarter Zahnarzt vor Ge¬richt. Der Bauer hatte mit seiner erst 15)4 Jcchre altenSchwägerin Umgang gepflogen, der nicht ohne Folgen blieb.Wegen Beseitigung dieser Folgen wurde er zu 2 Monaten,seine Ehefrau zu 6 Monaten Gefängnis und Tragung derKosten unter Zubilligung mildernder Umstände verurteilt.Die Schwägerin und der Stuttgarter Zahnarzt , dem Hilfe¬leistung bei der Abtreibung durch Vermittlung der Lieferungeines Instrumentes zur Last gelegt war , wurden freige¬sprochen.

Handel und Verkehr.
Neuenbürg, 5. Juni . (Schweinemarkt.) Zugeführt waren 22Läufer, 40 Milchschweine. Verkauft 6 Paar Läufer um 42—75Mark , 13 Paar Milchschweine um 28—35 Mark pro Paar.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 4. Juni . Die Sozialdemokratie hat im Landtag eineReihe von Großen Anfragen gestellt. Die eine betrifft die empörendeNeuordnung der Beamtenbesoldung im Reich, eine zweite die Wieder¬einführung des achtstündigen Arbeitstags für die gewerblichen Ar¬beiter und Angestellten, eine dritte Abänderung der Landesfürsorge¬ordnung, während eine vierte Note gegen die Massenentlassungenvon Bankbeamten sich wendet und verlangt, daß die den Bankan¬gestellten gesetzlich zustehenden Rechte nicht geschmälert werden.Stuttgart , 4. Juni . Die Abgg. Danael, Dr. Schermann undGen. (Ztr.) haben eine Kleine Anfrage bezüglich der Gewährung vonKrediten für Landwirtschaft, Handwerk und Gewerbe eingebracht.— Die Abgg. Dr. Hölscher und Strobel (B .B.) wünschen Hilfeleistungzur Linderung der durch den Hagelschlag verursachten Not. DerAbg. Mergenthaler(Freiwirtschaftsbund) verlangt Maßnahmen gegendie schamlose Auswucherung durch die ungeheuerlichen Zinsen, diezurzeit vom Leihkapital verlangt werden.

München, 5. Juni . Von den seinerzeit auf dem verbotenen Be¬zirksparteitag in München ausgehobenen 63 Kommunistenbefindensich noch4 in Untersuchungshaft. 8 wurden in Schutzhaft genommen,die übrigen sind auf freiem Fuß.
München, 4. Juni . Die deutschnationale Volkspartei Bayernshat an den neugewählten Staatspräsidenten von Württemberg,

Bazille, folgendes Telegramm gerichtet: „Deutsch-Nationale Bayernssenden herzliche Glückwünsche zur Wahl zum württembergischenStaatspräsidenten. Möge unter Ihrer Führung das ivürttembergischeNachbarland seine nationale Sendung zum Wähle des Reiches er¬füllen". Auch der bayerische Iustizminister Gärtner hat dem neuenStaatspräsidenten seine Glückwünsche telegraphisch ausgesprochen.München, 4. Juni . Das Alpenvorland und Chiemgauwurden von schweren Hagelschäden heimgesucht. In verschiede¬nen Gemeinden ist der Winterroggen fast vollständig verhagelt.Die Eiskörner hatten die Größe von Tanbeneiern . In ver¬schiedenen Bauernhäusern sind die Fensterscheiben von denHagelkörnern zerschlagen. Auch das Zusamtal hatte schwereUnwetter zu bestehen.
Nürnberg, 5. Juni . Wegen Vergehens gegen die Depotgesetzesind die beiden Direktoren der unter Geschäftsanfsicht stehendenNordbayrischenHandels- und Gewerbebank A.-G., Negner undTheusing, sowie der Prokurist Fries in Untersuchungshaft genommenmorden.
Mainz. 4 Juni . Im Kominunisten-Prozetz vor dem französi¬schen Kriegsgericht wurde in der gestrigen Nachmittagssitzung nach¬dem am Vormittag sämtliche Verteidiger ihr Mandat niedergelegthatten, ein Hauptmann und 2 Leutnants zu Offizialverteidigern er¬nannt. Die Verlesung der Anklageschrift beanspruchte nahezu eineStunde, Sämtliche Angeklagten verweigerten die Auskunft, da siedurch das Fehlen ihrer Rechtsbeistände in ihrer Verteidigung ver¬hindert seien. Es ivurde daraufhin in der Hauptsache aufgrund derin der Voruntersuchung gemachten Aussagen der einzelnen Ange¬klagten verhandelt. Um 6>,« Uhr wurde die Sitzung auf heute vor¬mittag 8 Uhr vertagt.

Hannover, 4. Juni . Gestern nachmittag wurde die EhefrauAdolf, deren Ehemann in der Hildesheimecstratze ein Hutgeschäftbetreibt, von einem unbekannten Täter ermordet. Man fand dieFrau in einer Blutlache im Laden. Die Ladenkasse und einigeKleinigkeiten sind geraubt worden.
Berlin, 4. Juni . Dem „8-Uhr-Abendblatt" zufolge be¬antragte der Staatsanwalt in dem Prozeß gegen Thormann-Grandl wegen des versuchten Attentats auf General vonSeeckt für beide Angeklagte ie 4 Jahre Zuchthaus unter An¬rechnung von 4 Monaten Untersuchungshaft wegen Verab¬redung zum Mord . — Die Ermittelungen der Berliner poli¬tischen Polizei in der Angelegenheit des verhinderten kommu¬nistischen Bombenattentats in Potsdam haben bisher ergeben,daß es sich um eine sehr weitgehende Aktion zu handelnscheint, die von den Kommunisten im ganzen Reich an ver¬schiedenen Orten gleichzeitig beabsichtigt war . — In der Nachtvom Sonntag zum Montag wurde von unbekannten Täternein Drahtseil , das die 300 Meter langen Masten der Funken¬station Königswnsterhausen verbindet, durchschnitten. DieKriminalpolizei ist mit Ermittlungen darüber beschäftigt, obes sich nur um einen einfachen Metalldiebstahl, oder aber umeinen Sabotageversuch aus politischen Gründen handelt.

Bremen. 5. Juni . Auf der Werft Bremen-Vegesack fand gesternder Stapellauf des für Rechnung des Norddeutschen Lloyd erbautenDoppelschraubendampfers„Sierra Morena" statt. Der Dampferaßt 11500 Brutto-Registertonnen Raumgehalt und ist für den Süd¬amerikadienst bestimmt. Seine Ablieferung wird in etwa 4i , Monatenerfolgen.
Königshütte, 4. Juni . Dem „OberschlesischenKurier" zufolgeerteilte die polnische Regierung, um die angekünvigte Schließung derKönigshütte zu verhüten, wodurch über 5000 Arbeiter brotlos würden,größere Aufträge, sodaß der Betrieb über den 16. hinaus fortgeführtwerde, zumal der Hütte Kreditoergünstigungenzugebilligt wurden.Die Woywodschaft in Kattowitz forderte zur Eindämmung der Ar¬beitslosigkeit im ostoberschlesischen Industriegebiet 1 Million Zlotytelegraphisch bei der Warschauer Regierung an. 'Rom, 5. Juni . Nach einer hier eingetroffenen Nachricht ist Ti¬rana von den albanischen Aufständischen besetzt worden. Die Re¬gierungstruppen sind geschlagen worden. Ans beiden Seiten zähltmnn 100 Tote.
Sofia , 5. Juni . Die bulgarische Regierrmg hat die Wiederein¬führung der allgemeinen Wehrpflicht zum l . Oktober ds. Js . offiziellbekanntgegeben. Nach einer amtlichen Mitteilung an die Pressehaben Frankreich nnd Rumänien bereits ihre Einwilligung zur Auf¬hebung der entgegengesetzten Bestimmungen des Vertrages vonNeuilly gegeben.
Paris , 4. Juni . Am 15. Juni wirb ein Denkmal fürEmile Zola enthüllt werden, das in der Avenue gleichen Na¬mens aufgestellt wirb. Die Abgeordneten Herriot und Bon-ocurt werden bei dieser Gelegenheit Reden halten. — DieKammer wählte den der republikanisch-sozialistischen Partei an¬gehörenden Abgeordneten Painleve zum Präsidenten . — Wieder „Temps" meldet, wirb Herriot Mitte Juni nach Londonreisen, >da Mavdonald vorläufig England nicht verlassen kann.London, 4. Juni . Die englisch-türkische Konferenz überdie Mossulfrage kann als gescheitert betrachtet werden.

Demokrafie und Zentrum zur Regierungsbildung.
Stuttgart , 4. Juni . Anläßlich der Neubildung der württ.Regierung erklärt die Deutsch-deMokratische Landtagssraktion,daß sie bei den Vorverhandlungen der bürgerlichen Parteienfolgende Forderungen stellte: Anerkennung der Staatsform,Beibehaltung der bisherigen Grundrichtung der württ . Poli¬tik gegenüber dem Reich, Fortführung der Staatsvereinfa¬chung mit Abbau von Oberämtern und des Landgerichts Hall,Sorge für gesunde Staatsfinanzen , Zuverlässigkeit der Hilfs¬polizei gegenüber der heutigen Staatssorm , Berücksichtigungdes Koalitionsverhältnisses bei der parteipolitischen Arbeit imLande, Fernhalten der Völkisch-Sozialen von der Regierungs-koalition und Ablehnung des von ihnen vertretenen Kultur-und Rassenkampfgedankens, lieber eine Reihe dieser Punktesei weitgehende UebereiNstimpmng zwischen den Vertreternaller beteiligten Parteien erzielt worden. Bevor die sachli¬chen Verhandlungen zu Ende geführt wurden, verlangten Kör¬ner und Bazille , daß zunächst die Personenfrage zur Erörte¬rung gestellt werde und die Rechte meldete ihren Anspruch aufBesetzung der Stelle des Staatspräsidenten mit dem Abg. Ba¬zille. Die Demokratie machte Bedenken gegen die EignungBazilles zum Staatspräsidenten geltend, namentlich wegen sei¬nes früheren Kampfes gegen die demokratischen Minister undlehnte die Beteiligung an einem unter der Leitung von Ba¬zille stehenden Kabinett ab. Ein Vermittlungsvorschlag vonanderer Seite , den Staatspräsidenten Rau zu belassen, lehntedie Bürgerpartei ab.

Stuttgart , 4. Juni . Landesvorstond, Landesausschuß undLandtagssraktion des Zentrums nahmen am 3. Juni in ge¬meinsamer Sitzung zur Regierungsbildung in WürttembergStellung . Nach lebhafter Aussprache wurde mit allen! gegendrei Stimmen beschlossen, der Regierungsbildung mit derRechten zuzustimmen. Entscheidend war hierbei die Tatsache,daß eine Regierungsbildung mit der Sozialdemokratie ohnedie Rechte zahlenmäßig und Politisch nicht tragbar erschien unddaß eine Regierungskoalition , die sich auf Demokratie, Deut¬sche Volkspartei und Zentrum stützen könnte (29 Mandate von80) ebenfalls zur Unfruchtbarkeit verurteilt wäre . Die Zen¬trumsfraktion wurde beauftragt , mit aller Kraft dahin zuwirken, daß der seitherige Rvgierungskurs im wesentlichenweitergesteuert wird.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 4. Juni . Der Landtag nahm in seiner heuti¬gen Abendsitzung die erste Lesung des Jnitiativgesetzentwurfesder Rechten betr. weitere Hinausschiebung der Entscheidungüber die Frage betr . Aufhebung von Oberämtern und des

Landgerichts Hall bis zum 15. Oktober d. Js . vor und trat,dann in die Besprechung der Regierungserklärung ein. DerAbg. Strobel (BB .) betonte, daß die Rechte bei Uebernahme>der Regierung eine sehr unerfreuliche Lage vorfinde. Auge- !sichts des starken Ansturms der Linksradikalen wäre der Zu- ;sammenschluß aller bürgerlichen Parteien notwendig gewesen,aber die Demokratie hat es nicht fertig gebracht, den Tren- ,nungsstrich zwischen sich und der Sozialdemokratie zu ziehen.Der Redner verlangte die Lösung der Schuldfrage am Krieg, !ernstliche Prüfung des Sachverständigengutachtens, Erhaltungder Reichseinheit unter Wahrung süddeutscher Eigenart undSelbständigkeit, Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung,Schutzzoll für die Landwirtschaft, Abhilfe gegen Kreditnot undZinswucher, Steuerstundung , Revision der Dritten Steuernot - !Verordnung, Vereinfachung der-Verwaltung nnd ĝrößte Spar . !samkeit im Privat - und Staatshaushalt . Der Abg. Keil(Soz .) bekundete der neuen Regierung das Mißtrauen seinerPartei , begründete eine Reihe von Anträgen auf dem Ge.biete des Steuer - und Besoldungswesens, lehnte Schutzzöllefür die Landwirtschaft ab, forderte einen weiteren Abbauder veralteten Bezirksverwaltung und b̂efürchtete großes Un¬glück durch die Rechtsentwicklung des Zentrums namentlich inWürttemberg . Staatspräsident Bazille erwiderte , daß wenndas Sachverständigengutachten ohne weiteres angenommenwerde, die Jndüstriearbeiterschaft zu mindestens ISstündigerArbeitszeit gezwungen wäre . Verfassungsstürzende Bestrebun¬gen von rechts gebe es in Württemberg nicht. Der Wirtschafts¬kampf sollte sich in den nächsten Jahren möglichst friedlich ge¬stalten. Bisher habe die Wirtschaft den Staat kaput gemacht,nämlich der schematische Achtstundentag und der Einfluß derGewerkschaften. Bezüglich der Aufteilung der Oberämterbestehe in lder Regierung keine einheitliche Auffassung, wes- ,halb der Landtag die Entscheidung treffen müsse. Morgen ,Fortsetzung. >
Pressestimmen zur Regierungsbildung in Württemberg. ;
Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung " weist darauf Ihin, daß an der Wiege der neuen Regierung ein bedenkliches !Kriogsgeschrei der Moskowiter ertönte . Wir Schwaben müs- !sen mobil werden und die neue Regierung hat zum Wecken zu !blasen. Zu der Koalition mit dem Zentrum erklärt das Blatt,bei ihr komme alles darauf an , daß auf beiden Seiten ehr-lick>es Spiel gespielt werde. Im demokratischen Stuttgarter

Neuen Tagblatt befaßt sich der Abg. Scheef mit der Frage des ^Verhaltens gegenüber der neuen Regierung , von der er der- !langt , daß sie die öffentlichen Interessen , das Allgemeinwohlallen Sonderinteressen voranstelle. In diesem Falle werdedie Demokratie sachlich Mitarbeiten, andernfalls schärfste Op¬position treiben . Die gleichfalls demokratische WürttembergerZeitung nennt das Programm der neuen Regierung schwach,will Taten abwarten und findet die Rechtsregierung nach Lageder Dinge ganz in der Ordnung . Die sozialdemokratischeSchwäbische Tagwacht wirft dem neuen Staatspräsidenteneinen Gesinnungswechsel vor, indem er Erfüllungspolitikergeworden sei, bemängelt seine Uebernahme des Kultministe¬riums , in welchem er nicht Fachmann sei und meint, diaStärke der neuen Regierung werde lediglich in einer Unter¬drückung der Arbeiter , einer Stärkung der reaktionäen Posi¬tion, einer Verstärkung des Bolz 'schen Polizeiregimes bestehen.Auch die kommunistische Süddeutsche Arbeiterzeitung sagt denArbeitern schwerste Kämpfe voraus . Das Deutsche Volksblatt(Zentrum ) betont, daß die Vertreter des Zentrums keineMühe scheuten, um die Koalition aller bürgerlichen Parteienunter Einschluß der. Demokraten zustande zu bringen . DerAnstoß, den die Demokraten an Bazille nahmen, war mehroder weniger nur Vorwand für ihren Rückzug. Sie haternsthaft an eine Regierungsbeteftiguntz nicht gedacht. VieleLeute haben sich von einer Beteiligung der Rechten an denRegierungsgeschäften eine wesentliche Besserung unserer trost¬losen Lage versprochen. Die kommende Zeit wird da mancheEnttäuschung bereiten, denn an der unerbitllichen Notwendig¬keit harter Tatsachen wird auch die Rechte als Regierungs¬partei nicht vorbeikommen. Der Schwäbische Merkur (DeutscheBolkspartei ) nennt die Regierungserklärung des Staatspräsi¬denten einen würdigen Beginn seiner Regierungstätigkeit.Nur ein sehr verbohrter Gegner kann die Grundlage desProgramms anfechten. Als Kultminister wird Bazille nichtleicht tun , aber es liegt im Wesen des neuen Staatspräsiden¬ten, daß er in Schwierigkeiten, wo Mut und Kraft vonnötensind, in die Höhe wächst. Im übrigen bedauert das Blatt,daß nicht eine Lösung gefunden werden konnte, bei der dieschroffe Trennung der Demokratie von den übrigen bürger¬lichen Parteien hätte vermieden werden können.
Verzicht auf neue Kasernenbauten im Rheinland?

Bekanntlich haben die Besatzuugsmächte für die nächsteZeit eine große Anzahl von militärischen Neubauten ver¬langt , unter anderem den Bau einer großen Kaserne in Düs¬seldorf. Wie verlautet , haben die Besatzungsmächte jetzt vondiesen Plänen , die eine Verewigung der Besatzung bedeute¬ten, Abstand genommen. Wenn sich die Nachricht bestätigt, sowäre dies das erste greifbare Zeichen einer leisen Abkehr vonden Methoden der Politik Poincares.
Deutscher Reichstag. .

Berlin, 4. Juni . Im Reichstag wird heute zunächst einSchreiben des gestern ausgeschlossenenKommunisten Remmeleverlesen, worin >dieser Einspruch gegen seinen Ausschluß er¬hebt. Der Einspruch wird gegen die Stimmen der Kommuni¬sten abgelehnt . Der Kommunist Scholem Protestiret dagegen,daß eine ganze Hundertschaft Schupo kriegsbewaffnet imReichstagsgebäuLe untergebracht ist. Das Schandparlamentwerde durch die polizeilich Besetzung noch weit« geschändet.Präsident Wallraf ruft den Abgeordneten zur Ordnung . Inder Fortsetzung der Beratung der Haftentlassungsanträgewendet sich der Kommunist Ko-enen gegen die Sozialdemokratenwegen ihrer Mlehnung des Einspruches von Remmele. Ab¬geordneter Dr . Bell (Ztr .) rechtfertigt sich wegen Angriffenauf die Tätigkeit des Geschäftsordnungsausschnsses. Dieserhabe mit seiner Entscheidung dem gerichtlichen Verfahren vor¬gegriffen und die beschuldigten Abgeordneten müßten jetztgegen sich selbst ein ordentliches Verfahren einleiten, um ihreUnschuld zu erweisen. Seine Partei könne nicht zugunstender beschuldigten Kommunisten Pfeiffer und Lindau beschlie¬ßen. — Abgeordneter Brodaus (Demokrat) erklärt sich gleich¬falls für den Ausschußantrag und gegen die Haftentlassungder beiden Kommunisten. Die Gerechtigkeit gebiete, gegenrechts die gleiche Stellung einzunehMen. — AbgeordneterHenning (Nationalsoz.) protestiert gegen Angriffe der Kom¬munisten und Sozialdemokraten und sucht seine Genossen von
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dem Verdacht des Hochverrats freizusprechen. Er greift dieTaktik des Zentrums heftig an und kritisiert die Wahl derSchriftführer . Die nationale deutsche Arbeiterschaft werdenur von seiner Partei vertreten und das deutsche Volk müssejetzt zwischen Hakenkreuz und Sowjetstern entscheiden. Abge¬ordneter Levi (Soz .) flickt den Nationalsozialisten am Zeugund tritt für die Freilassung der inhaftierten Abgeordnetenein. Dann übt er Kritik an dem Verhalten Ludendorffs imvorigen November. — Abgeordneter Thelmann (Kom.) er¬klärt, daß die Kommunisten auf den bewaffneten Aufstandnicht verzichten wollten und sich durch keine Verbote einschüch¬tern ließen. Die Stadt Hindenburg werde bald in Leningradumgetaust. — Abgeordneter Dr . Kahl (Deutsche Volkspartei)kritisiert die Ausführungen des Vorredners und sagt, dasvölkische Programm enthalte einen starken kommunistischenEinschlag. Abgeordneter Dittmann (Soz .) teilt mit, daß seinePartei für die Freilassung der Kommunisten stimmen werde.Nach persönlichen Bemerkungen beschließt das Haus gegen dieStimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten, die Frei¬lassung der Kommunisten Pfeiffer und Lindau abzulehnen,ebenso des Kommunisten Schlecht. Damit war die erste Si¬tzung zu Ende. Auf der Tagesordnung der zweiten, auf 5Ühr anberaumten Sitzung, steht die Entgegennahme einer Er¬klärung der Reichsregierung.
Präsident Wallraf teilt bei Eröffnung der Sitzung mit,daß auf Antrag des Reichspräsidenten mit der Wahrnehmungder Geschäfte des Reichsjustizministeriums Staatssekretär Joelbeauftragt hat. Sodann ergreift der Reichskanzler das Wortum die Erklärung der Regierung abzugeben. Er verweistzunächst auf Ne ernste und bedrängte außenpolitische Lage -desReiches, auf die Notlage der Wirtschaft und sucht hier dieVerzögerung der Kabinettsbildung zu begründen. Auf dasSachverständigengutachten übergehend, betont "der Kanzler, daßdie Reichsregierung die bereits im Gange befindlichen unddurch "die Regierungsbildung nicht verzögerten Vorarbeitenzur Durchführung des Gutachtens fortsetzen werde. Aufgabeder verschieden Organisationskomitees werde es sein, dievorhandenen Lücken auszufüllen , Unklarheiten und Wider¬sprüche aufklären. Die Befugnisse -der Kommissare müßtenvöllig klargestellt und abgegrenzt werden und Zweifel hin¬sichtlich der deutschen Mehrheit in dem Verwaltungsrat derReichsbahn beseitigt werden. Die Frage der Zölle und Ver¬brauchsabgaben sei mit der Gegenseite zu erörtern und dieTätigkeit des Agenten für die Reparationszahlungen noch imEinzelnen zu regeln. Nach einem Appell an den Reichstag zutätiger Mitarbeit an der Verwirklichung des Gutachtens er¬klärt der Kanzler, daß die von unserer Seite zu erlaffendenGesetzentwürfe und Anordnungen erst in Kraft treten werden,wenn klar und eindeutig feststeht, daß auch -die Gegenseite dasGutachten als ein unteilbares Ganzes annimmt und wennGewißheit dafür gegeben ist, daß die Gegenseite gleir̂ eitigalle die Maßnahmen trifft , die in dem Gutachten als notwen¬dig bezeichnet sind, um die deutsche Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. Die Vertriebenen und Gefangenen müßten inihrer Heimat sich ungestörter Arbeit hingeben können. Wennso das Gutachten im Geiste ehrlicher Verständigung als Gan¬zes von allen beteiligten Regierungen angenommen und durch¬geführt werde, würden wir wieder zu normalen Verhältnis¬sen gelangen. Eine Unerläßlichkeit sei die Räumung der un¬rechtmäßig besetzten Gebiete, worauf die Sachverständigenselbst hinwiesen. Vor allen diesen Fragen müßten alle inner¬politischen Probleme vorerst zurücktreten. Die Reichsregie¬rung richte ihr Augenmerk -darauf, die aus dem Gutachten sich

ergebenden schweren Lasten gerecht zu verteilen. Vom Reichs¬tag verlangt der Kanzler Einigkeit, um die Gesundung fort¬setzen zu können. Des Deutschen Reiches Untergang dürftenwir nicht verschulden. Das Ausland aber müsse endgültig denBeweis erbringen , -daß es zu ehrlicher Mitarbeit bereit ist.Es gehe um Deutschlands Rettung und die Hilfe müsse un¬seren Landsleuten an Rhein und Ruhr schnell gebracht wer¬den. Die Erklärung fand bei den bürgerlichen Parteien leb¬haften Beifall . In ihre Diskussion wird morgen vormittag10 Uhr eingetreten.
Berlin , 5. Juni . Nach der gestrigen Plenarsitzung desReichstages traten die einzelnen Fraktionen zusammen und

bereiteten die Erklärungen vor, die sie heute durch ihre Red¬ner abgeben werden. Die Mittelparteien wollen laut „Berli¬ner Tageblatt " die Frage , in welcher Formulierung eine Bil¬ligung der Regierungserklärung beantragt werden soll, vondom Verlaus -der Debatte abhängig machen. Der „BerlinerLokalanzeiger" bezeichnet das Gerücht, -daß sowohl bei denKommunisten, als auch bei den Nationalsozialisten die Absichtbestehe, ein positives Vertrauensvotum für die Regierung ein¬zubringen, um eine klare Abstimmung über die Gesamtpolitikder Regierung zu erzwingen. Selbstverständlich würden dieAntragsteller selbst gegen ein solches Vertrauensvotumstimmen.

Wer nicht pariert , fliegt hinaus.
München, 4. Juni . Nach einer Blättermeldung ist derkommunistische Abgeordnete Anderl , der in der letzten Lomd-tagssession Vorsitzender der kommunistischen Fraktion war , ausdieser ausgeschlossen worden, offenbar deswegen, weil er sichweigerte, einen Revers zu unterschreiben, wonach die kommu¬nistischen Abgeordneten kein Schweigegebot über vertraulicheparlamentarische Mitteilungen anerkennen.

Das böse Beispiel wirkt ansteckend.
Weimar, 4. Juni . In der heutigen Sitzung des thürin¬gischen Landtages kam es bei >der Abstimmung über den An¬trag des Abgeordneten Hermann (VSPD .), der die Anwesen¬heit der Regierungsmitglieder forderte, die in der Sitzungnicht erschienen waren, zu Lärmszenen, -die durch Unterbre¬chungen und Schimpfworte der Kommunisten hervorgerufenwurden. Die Sitzung wurde von dem amtierenden Vize¬präsidenten geschlossen, worauf der Aeltestenausschuß zusam¬mentrat , um zu Len Vorgängen Stellung zu nehmen. DerAeltesöenrat hielt es für angezeigt, zunächst eine gewisse Be¬ruhigung eintreten zu lassen. Infolgedessen wurde die vorge¬

sehene Unterbrechung der Sitzungsperiode durch Las Pfingst¬fest bereits heute vorgenommen. Die nächste Landtagssitzungfindet am 17. Juni statt.
Schwerin, 4. Juni . In der heutigen Vollsitzung des meck¬lenburgischen Landtages kam es vor der Neuwahl -des erstenVorsitzenden, für den die Deutschnationalen den Abgeordne¬ten Mettenhausen vorschlugen, zu wüsten Lärmszenen undschließlich zu Handgreiflichkeiten zwischen dem Sozialdemokra¬ten Moltmann und dem Kommunisten Wenzel. Unter großerErregung und allgemeinem Lärm wurde die Sitzung schließlichunterbrochen.
KattowiH, 4. Juni . Laut „Kattow-itzer Zeitung " -ist es imSejm zu einer Prügelszene gekommen. Der kommunistischeAbgeordnete Krolikowki hatte in einer von -ihm eingereichtenInterpellation führende Personen der sozialistischen Parteibeleidigt. Bei der Auseinandersetzung mit den sozialistischenAbeordneten wurde Krolikowki geschlagen.

Kerne Hilfskredite Amerikas für Deutschlaich.
Washington , 4. Juni . Der auswärtige Ausschuß SeS ame¬rikanischen Senats hat den dom Repräsentantenhaus bereitsangenommenen Antrag , Deutschland zur Unterstützung seinerhungernden Kinder einerr Kredit von ln Millionen Dollar zurVerfügung zu stellen, mit 11 gegen 6 Stimmen abgelehnt.Ebenso wurde ein Antrag , Deutschland eine Hilfsanleihe voneinem unbestimmten Betrag zu gewähren , abgelehnt. Endlichhat der Ausschuß mit S gegen K Stimmen einen Antrag der.warfen , der darauf abzielt, über die Schuld an dem Kriegeeine Untersuchung vorzunehmem (Weshalb ? Schrift !.)

Ein Junge als Postpaket. In einem mexikanischen Dorfewar ein achtjähriger Junge bei seiner Tante zu Gast. Als sieihn seinen Eltern nach dem zwölf Meilen entfernten Städt¬chen zurückschickenwollte, hatte sie niemand, der ihn begleitenkönnte. Auf den Rat des Postillons , der gerade in diesesDorf mit seinem Auto kam, um Postsachen zu holen, gab sieden Jungen als Postpaket -auf. Er wurde abgewogen. Fürdie 70 Pfund , die er wog, zahlte sie 36 Cents in Postmarken,die zusammen mit der Paketadresse dem Jungen anfgeklebtwurden. Daneben wurde ihm noch ein Zettel „Zerbrechlich"angeheftet.
Ein bestialischer Piratenüberfall . Nach einer Meldungder „Centtal News" aus Hongkong haben chinesische Piraten100 Mitglieder der portugiesischen Kolonie in und bei Macaogefangen genommen. Später versuchten sie, sich eines Schif¬fes zu bemächtigen, wurden aber von der Besatzung zuruckge¬schlagen; sie ließen 20 Tote zurück. Die Erbitterung unterden Piraten war so -groß, daß sie aus den hundert Gefangenendie Frauen und Kinder heraussuchten und diese nieder-rnetzelten.

Neuenbürg.

meMei -Melch,
anerkannt erstklassige Ware , empfiehlt zu bedeutendherabgesetztem Preis.

Lager des Badische« Blutttuoerelur.
Soumeiler.

Zwangsversteigerung.
Mm GamStag , den 7. Juni 1924 , kommt im Wegeder Zwangsvollstreckung ein starker Laugholzwage « undeine Nübeumühle zur Versteigerung. Zusammenkunftbeim Rathaus.

Hähle , Gerichtsvollzieher.

Tudttkulösen-UrjWitelle.
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , den7. Juni , von ^,3—5 Uhr, auf der Charlottenhöhe beiCalmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grundärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

Silliss ^ ßingsl
IN allen ^ btellunZenDamen -Konsektion

Voile -Blusen
weiß und farbig . . . .

Voll -Boile -Vlusen
mit Handarbeit.

Dsile- 3 umper
aparte Fassons, mit StickereiSro 11«-Röcke
in prima Qualität . von

Voile -Kleider
weiß u. farbig, z. AussuchenFrottv -Kleider
neueste Must., Streif, u. karr.MLntel
Covercoat, farbig, imprägn.

Durberry -Miintel
imprägn., allerneueste Fass.

Stehkragen
4fach.

Steh -Umlegekragen
4fach.

Selbstbinder an
Kunstseide gestrickt 75, 45, 20 r/

Selbstbinder
feine Streifenmuster2.50,1 .65,

75^

85^

irsi
Selbstbinder

„reine Seide", elegante Muster4 j in guten Qualitäten50Oberhemden feine Streifen e!mit 2 Kragen . . . 7.50, »
Oberhemden ^ 75

^50

Zefir mit 2 Kragen, gestreift<45!Sporthemden
1 I Flanell mit 2 Kragen 8.25,

50 j Mützen Donegal <05in guten Qualitäten . 2.50, 1
Windjacken <<50gar. wasserdicht 19.50,16 .50,"Gummi-Mäntel » 250

erste Fabrikate 38.—, 29.50, 20
Burschen-Anzüge s <50

moderne Fassons . . . . Ol

50s
S10
«an

IS' "
2K°°
48 °o

»80

350

Damen -Hüte
Dameuhut in Fantasie-

Stoffen. bunt und einfarbig
Damenhul aus weißem

Batist, verschiedene Formen
Damenhul echt Lissere mit

flotter Bandgarnitur . . .
Kiuderhut aus Borden,

weiß und andere Farben .

Damsn -Wüsche
Damen -Hemden <50mit Stickerei 2.50, 1.90, l
Damen -Beinkleider <95

m.Stickerei-Volant 2.75,2 .45, 1
Damen -Hemdhofen 995

vorziigl.Verarbeitg. 6.75,5 .70,0
Dameu -Prinzetzröcke <95m.reich.Stick.-Garn.6.75,5.96,4

Rucksäcke <75für Kinder . . Stück von 1 an
Rucksäcke 975für Erwachsene. 7.25, 5.—»0
Fsolierflaschen <50

2.25, 1
Touristen- und Reisekocher <00

8.50, 4

Trinkbecher jrxr
1.50,

Aluminium-Dosen -7»
Stück 1.20, «V

Aluminium-Dosen <75mit Glas-Einsatz . . 2.50, 1
Feldflaschen » 25aus Aluminium. . . . . 0

Spiritusflaschen <2z
1.5« , 1

Kognakflaschen <S5in Aluminium . 1
Dreiteilige Bestecke ^75
Zitronenpressen, Salzstreuer, Tee-Eier, Eierkapseln, Spiritusbrenner.

Damen-Strümpfe or
schwarz und hellfarbig 95 -f , vv »fDamen-Strümpfe <25farbig, mit Laufmaschen. . 1

Damen-Strümpfe Macco, <25
schwarz,m.Doppels.u.Hochfersei

Damen-Strümpfe prima Macco» 20
Doppels.,Hochferse,weißu.farb.2

Damen-Strümpfe Kunstseide » 25
schwarz,Doppelsohle,Hochferse2

Damen-Strümpfe Schleiergew. » 50
schwarz, weißu.alle Modefarb. 0Herren-Socken oe
baumwolle gestrickt, grau v » ÄHerren-Socken » frI». Macco . . . 1.35,

Herren-Socken <30
einfarbig in seinen Farben . 1

Herren-Socken la. Qualität, <55
elegante Streifenmuster1.75, 1

Herren-Socken <95
Kunstseide, farbig . . . . 1

Herren-Socken Seidenflor, » 75
elegante Streifen und Karos 0

Büstenhalter

Västenhallee porös und^fester Stoff 95^ . 75-s, ' ^
Korsetten grau Drell, feston- 925

niert, lange Form . 0

Hüftenformer ^75weiß, mit Strumpfhaltern,3.50,
Binden »i;

gestrickt 45 35 5̂, -2v

Schuhwaren
FlexibleSandal . 20/243.65.r9525/303.95, 31/35 4.95, 36/420
Weiße Leinenschohe in Schnür.

Spange u. Pumps, mod. spitze o25Formen . . Größe 36/42"
Damen -Halbschuhe m braun

u. schwarz, moderne Formen, <o50Rahmenarb. 22 .00,18 .00,
Herrenhalbschuhe».Stiefel <»50i.schwarzu.braun,Rahm.26,22,10

Lederwaren
Damen-Desuchstaschen

in all. Lederarten3.95 , 2.85,
Damen-Koffertascheu

aus prima Leder Stück 6.S0,
Damen-Koffertaschen
m. Echließbügeli. Vollrind u. Ia.
Antik, Croco, Florida, Saffian,
Autolack St . 17,14 .75,12 .50.
Beutel u. Tanztaschen die
große Mode in reich.Sortim.9.50

Led.
50s
!75

Kinder -Konsektion
Knabeo -Wafchauzüge

Größe 2 . . .
Knaben -Waschblufen

alle Größen u. Macharten von
Knaben -Waschhofe« <50

Sportfasson und Leibchenhose4
Spielhosen für Knaben und»25

Mädchen in allen Stoffen von 2an
Boll -Boile -Kleidchen 990

gestickt und glatt, Größe 50 0
KinderkleiderB 'woli -Mous -k; 90seline, neue Machart., 60 cm lg. 0
Kinderkleider Zefir,weiß ge-«99

paspelt mit Knopf-Garnitur "
KinderkleiderWollmousselm » 57

beste Ware, Is. Berarb., Gr. 50 v
Trikotagen

Damen -Schlupfhosen <75in allen Farben 2.95, 1.95, 1
Herren -Netzjacken <95

sehr preiswert . . 1.75, 1
Herrev -Garnituren 78OHose und Jacke . 7.90, »
Kinder -Sommersweater »25mit ein Viertel Arm 1.95, 2

Reise -Koffer
Reisehandlaschen in Leder,

Kunstleder und Segeltuch, Keil- undM 'bügelform 16.50, 12.50, -725
8.50, «

CoNpeKofferKunstled ..Lrokonarb.Gr. 45 50 55 60 65 70
5.50 6.00 6.50 6.85 7.25 7.75

Eonpekoster in Hartplatten, Dul-
kanfibre, Vollrind und Is. Leder in
großer Auswahl

Kabinen ». Herren » und
Damen -Reifekoffer in allen
Größen und Ausführungen.

moderne glatte Formen

^65 ^25

r

Windjacke«
für Knaben und Mädchen

1»50

tz-

Mi

Ist

»> !
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Sie kaufen billig im Etagengeschäft
7 » . LeopolSttratze 7a.

Herren-Xonfeklion:
AnMge.

Jede « Samstagin
BM»Mr»orn»>lW.

Sport -Anzüge
Mantel,

Gnmmimäntel,

Hosen, Kreecheshosen,
auch für Knaben,

Tennishosen,
Windjacken

für Herren und Damen,

Sommerjoppen.

Dberamtsstaöt Neuenbürg.MiLlzmiL
ab 1. Juni 1924.

Die gesetzliche Miete beträgt nach den Festsetzungen des
Ministeriums des Innern vom 30. Mai 1924 (Staats-Anz.
Nr 123) 40 v. H. der Friedeusmiete i» « oldmark.
Außerdem kann der Vermieter 25 v. H. der Friedensmiete
in Goldmark ohne Einzelnachweis statt der Umlage der Be¬
triebskosten(mit Ausnahme der Verwaltungskosten) vom
Mieter verlangen.

Stadtschultheiß Kuodel.
Neueubürg.

RZ Hnm-md BnsWmMi
FranzGratz Pforheim

7a Leopoldstrahe 7a, 1Treppe.

" -Mehl1Krankenwagen
!in praktischen Handtuch-
ûnd Wischtuch-Säckchenj

5 Pfund Säckchen

^30--6

10 Pfund Säckchen

^2 ""

»eichenLSchmidt
Brötzingen

Male »Sonne "Neuenbürg
mpfehlen zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen:
Feinstes Auszugsmehl W.

Spezial0
süddeutsche Mahlung,

Is Bromehl. halbweitz.
s amerikanisches Brolmehl

in 50 Kilogr.-Säcken,
Roggeumehl. Weizengries.

Baikmalz. Kastor.
ferner:

üstklassig. Futtermehl Nr.S.
sehr billig,

Weizenuachmehl Nr. S'/-.
Welschkorn.

Welschkornmehl.
Kleie. Weizen.

Wir bitten Prerse bei uns
inzuholen.
kelefov Amt Pforzheim 37S,

Amt Neuenbürg 10t.

Feldrenn  ach.
In vollsaftigen groß gelochten

Emmentaler-,
In vollfetten

Kmmdm-Käsk
empfiehlt

«arl « laich, Telef. Nr. 5.

Aeldrennach , den 5. Juni 1924.
LoSss- klnzrige.

Verwandten, Freunden und Bekannten die
tieftraurige Nachricht, daß unser innigstgeliebter
Vater und Großvater

Gotllieb Reiser, Sleiuhauer.
in ein besseres Jenseits abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Söhne: «ottl . Reifer mit Angehörigen,

Herm . Reiser mit Angehörigen,
Wilh . Reiser mit Angehörigen,

Die Töchter: Regirre Wolfivger , geb. Reiser,
Luise Schneider , Witwe,

geb. Reiser,
Pauliue Nowotny , geb. Reiser,
Marte Ltllich , geb. Reiser,
Frida und Emma Reiser.

Beerdigung Freitag 6. Juni, nachm. 3 Uhr.

Neuenbürg.
Möbliertes

Zimmer
in schöner Lage für einen
Herrn gesucht.

Angeb. an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

(Landauerform), noch wenig gebraucht, wird wegen Entbehr¬
lichkeit dem Verkauf ausgesetzt. Besichtigung jederzeit möglich.

Bezirkskrankenhaus.

Alte blmc Lausendern»i>blaue Huubertek
nehme ich in Zahlung bei Bezug von

Herren - und Darueustoffen, sowie
Krlt - und Leibwäsche.

Preisliste und Muster gegen Einsendung einer Gold¬
mark. Zuschriften an
Georg Slppel, Versand non Wedumen,

Nürnberg, Lindengaffe 22.
Birkenfeld.Auszugsmehl,

aus amerikanischem Hartweizen hergestellt, empfiehlt für die
Feiertage. 2

Sonnenniühle , Telefon Nr . 5. ^

Fetnstrs MUeireii-Mll
Spezial 0 ^

5 Psund 8 » Pfg,

5 Pfund VS Pfg.

kkiMIlIlllvIl««

perfekt im Maschinenschreiben
mit franz. Sprachkenntnissen
für Fabrik-Kontor gesucht.

Selbstgeschr. Angebote mit
Zeugnisabschriften und Ge¬
hallsangabe unter A. b'. an
die „Enz1äler"-Geschäftsstelle.

viNten-Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche BrrchdrrrSerei.

», «»»»»

SeNuNNsus

kerü. 8vksvkvr
pforrNeim,

am  MMpIatr, Lvkv stoblossborg
Mebell Agarreodsiiz Vslr).
klur Is. yllsIitSls-Vsk«
ZV" «Io krüber. dk

proiso gllüergewöbnUek bllltgl
»«»»»»»»»»»>*»»»«»»»
SchömbergOA.  Neuenbürg.

Preiswert zu verkaufen ein
bereits neuerWMlM

Dentist Amarrrr.

Es werden

sofort gesucht auf 3 Monat-
gegen hohen Zins u. Sicherheit.

Angebote unter Nr. 28 an
die „Enz1äler"'Geschäftsstelle
erbeten.

3 schöne
Arnbach.

Schafe,
darunter1 fetter Bock und 2
schwarze Lämmer, l '/s und
V«jährig, sind zu verkaufen bei

K iedrich Garrzhoru.
Feldrennach.

SchönerRotklee
1. Schnitt verkauft

«arl « laich.

Gebrauche
!!!!!!!!̂

klts , — unck in»
Haus sieht's stet»
bei Dir wie Sonn¬
tag aus . — Mit

Nls
Kannst Du alle Sa¬
chen blitzblank unci
appetitlich machen.

Hall- DstllmstkMpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Bnchdruckerei.
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